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ftUgemeiitt

Otpit Ux f^mcijctiftljcn ^tmec.
XH.U. Sa^rflanß.

Per Sdjtoeij. iHUitärjettfdirtft XLII. Saljtaanj.

föafel. 15. Suli 1876. Wr. «8.

®rfäetnt tn to3t§e«tlttf)en SRummern. 2)er $tei8 ^>er 6etneftet ift fronlo burdj bie ©#toetj gr. 8. (ta
$ie fflefteHungen toetben bireft an „Benno Sdjroabf, JJerlassbudjIjanolung in Joftl" abtefflrt, ber »etrog toitb Sei ben

auStoättigen Slbonnenten butdj Scadjna^me erhoben. 3tn SlitSlanbe nehmen aüe 23ud$anbtunflen SefWlungen an.

SSetanttoottttäjet Siebattor: SRaJot »on ©Igget.

3tu)ftlt: eitilßeSctro^tungcn übet tle 3nfltuttion«mctt)cbc nnb to« 3n(ttnftlen«fcrt>«. (gortf.) — S5fe afiltfmmung. — Ue&M

3>tfiattjen[ctjä^en. — Dr. 9ßaut SJtictneqcr: SMe ©cnntag«ruf)c »ont ©tanbrmnft bet ®efunbtyeit*lef>te — ßlbgenoffenfoaft: SB««

legung ter ßentralftfjule IV nad; Sieftal. — «tielanb: Defletrefcffl SDfc SWanöoer bei Scffottbutg. (Sin SRefewatbefet)!. SMe SBe»

rllti'nmadjutig ber Gompagnics Sommanbanten oor ben SJelejjationen. grantreidj: Utijufrlebene Sieutenant;. — gjertdjttguiig.

ßinifle SBetntdjtutigen «Oer bie 3nf(ruftio»gs
metijobe unb tiog Sttffntfttongforfjg.

(gortfcfcung.)

SMe Aufgabe ber Snftruftoren tft Heutigen Sageä
toeit weniger bie SDtannfdjaft felbft auägubilben
alä tüchtige, felbftftänbige Offijiere unb Unter»

Offiziere gu erjieHen, bie im ©tanbe finb, bie ©ol=
baten auägubilben unb gu füHren. ©abet follen
fie bei erftern bie Siebe jur Srroerbttng ber mili*
tärifa>ttnffenfcHaftlid!Jen Äenntniffe, bie iHr ©rab
erforbert, gu roedten oerfteHen. ©iefeä tft nur
möglicH, toenn fie felbft milttärifdbe SBilbung be*

fifeen unb bie Pflege ber ÄriegäioiffeufcHaften nidjt
pernadjläffigen.

£ücHtige, ftrebfame Offiziere fönnen nur burd)

tüdjtige, gebilbete Snftruftoren Herangebilbet werben.

Sluä biefem ©runbe oerbient bie „»Mammen*

ftellung beä Snftrufliouäcorpä alle Slufmerffamfeit.
SMe ^ufammettftellung beäfelben ift gröfjtentHeilä
eine golge feineä (Srgängungäroefenä. ©aä ®x-

gängungäföftem tft baHer oon ber Haften 3ßta>

tigfeit.
©er eintritt in baä ^nftrufttonäcorpä tft unb

mufj felbftoerftänblia) auf greiroitligfeit gegrünbet

fein. Um aber tüdjtige ©temente gu befommen,

muffen bie ©teilen gefudjt fein. 5Rid)t roeniger

rotcHtig tft, bafj oon ben ficH beroetbenben immer

nur bie roirflia) tüdjtigften ©lemente SlufnaHme

finben.
©amit bie ©teüe eineä Sinftruftorä gefuebt fei,

ift eä notHroenbig: 1. ein anftänbigeäSluäfommen;
2. eine geartete ©tellung unb 3. Sluäfid&t auf

militärifcHe ©arriere.
Unter einem anfiänbigen Sluäfommen oerfteHen

roir nxä)t, baf} ber Snftruftor SteicHtHümer fammeln

fod, baju tft bie militärifa)e SaufbaHn überHaupt

In feinem ©taate angetHan. SBer xtiä) roerben roitl
roirb gut tHun, einen anbern SBeruf gu ro&Hlen.

©ocH bafj bie SBefolbungen fe gar gu reidblicH

auäfallen roerben, bafür brausen roir feinen Jhtm*

mer gu H<*ben. SmmerHin roirb eä notHroenbig
fei«, biefelben r)5^cr alä bei anbern ^Beamteten ber

glettHen 3tangftufe gu fteHen, ba bie Sluälagen Im
SKilitärbienft auaj bebeutenber finb.

SBir fagen, bei einer elenben SBefolbung, roie roir
fie in früHerer .Seit in einigen Äantonen gefunben
Haben, roerben roir fdjon SttüÜmeifter, boa) leine
gebilbeten Snftruftoren befdjaffen fönnen.

©ine angemeffene SBefolbung ift fcHon gur 2ßaH=

rung beä Slnfefjenä unb jur §intauHaltnng oon
SOorfommniffen unb Sftebenbefdf)äftigungen; bl« bem

SlnfeHen beä Stanbeä fcHaben ober gu nad&tHeiltgen

Sluälegungen Slnlafs geben fönnen, notHroenbig.
SDoct) ©elb ift nicfjt baä einzige, ein tüdjtigeä

Snftruftorencorpä gu befdjaffen. ©ie gefeUfcHaft»

li<He ©tellung, bie SlttäficHt auf militärifdje (Sarrtere

(bie atterbingä niajt nur Snftruftoren eröffnet fein
foU) ift fein geringerer §ebel.

©ie gefeflfcHaftlidje ©tellung ift oerbürgt burd;
ftanbeägemäfseä Sluäfommen unb bie SBilbung, baä

SBeneHmen ber SRitglieber unter einanber unb bie

Slrt ber SBeHanblung pon ©eite ber militärifcHen
SBorgefefeten.

©er Snftruftor foU nlcHt nur ein SeHrer, ber tn
militärifcHen gertigteiten unb milttärUcHen SBiffen»

fdjaften UnterricHt ertHeilt, fein. SBir braudjen feine

militärifdjen ©cHulmeifter, fonbern Offigiere gu $n*
ftruftoren. Stur Offigiere oon ©efinnung unb Se»

neHmen fönnen bie Hödjfte Slufgabe, ber Sruppe unb

iHren güHrem „militärifcHen ©eift" eingupftangen,

löfen. — StHotHeit roäre gu glauben, baf] Semanb
ben günbenben gunfen in baä §erg Slnberer legen

fönnte, ber oon bem Heiligen geuer ntdjt felbft tv»

griffen tft.
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Einige Betrachtungen über die Znstruktions-
methode und das Jnstruktionskorps.

(Fortsctzung.)

Die Aufgabe der Jnstruktoren ist heutigen Tages
weit weniger die Mannschaft selbst auszubilden
als tüchtige, felbstständige Offiziere und
Unteroffiziere zu erziehen, die im Stande siud, die

Soldaten auszubilden und zu führen. Dabei sollen

sie bei erstern die Liebe zur Erwerbung der

militärisch-wissenschaftlichen Kenntnisse, die ihr Grad
erfordert, zu wecken verstehen. Dieses ist nur
möglich, wenn sie selbst militärische Bildung
besitzen uud die Pflege der Kriegswissenschaften nicht

vernachlässigen.

Tüchtige, strebsame Osfiziere können nur durch

tüchtige, gebildete Jnstruktoren herangebildet werden.

Aus diesem Grunde verdient die Ausammenstellung

des Jnstrukliouscorps alle Aufmerksamkeit.
Die Zusammenstellung desselben ist größtentheils
eine Folge seines Ergänzungswesens. Das
Ergänzungssystem ift daher von der höchsten

Wichtigkeit.

Der Eintritt in das Jnstruktionscorps ist und

muß selbstverständlich auf Freiwilligkeit gegründet
sein. Um aber tüchtige Elemente zu bekommen,

müssen die Stellen gesucht sein. Nicht weniger
wichtig ist, daß von den sich bewerbenden immer

nnr die wirklich tüchtigsten Elemente Aufnahme
finden.

Damit die Stelle eines Jnstruktors gesucht sei,

ist es nothwendig: 1. ein anständiges Auskommen;
2. eine geachtete Stellung und 3. Aussicht auf

militärische Carrière.
Unter einem anständigen Auskommen verstehen

wir nicht, daß der Jnstruktor Reichthümer sammeln

soll, dazu ist die militärische Laufbahn überhaupt

in keinem Staate angethan. Wer reich werden will
wird gnt thun, einen andern Beruf zu wählen.

Doch daß die Besoldungen je gar zu reichlich

ausfallen werden, dafür brauchen wir keinen Kummer

zu haben. Immerhin wird es nothwendig
sein, dieselben höher als bei andern Beamteten der

gleichen Rangstufe zu stellen, da die Auslagen im
Militärdienst auch bedeutender stnd.

Wir fagen, bei einer elenden Besoldung, wie wir
fie in früherer Zeit in einigen Kantonen gefunden
haben, iverden wir schon Trüllmeister, doch keine

gebildeten Jnstruktoren beschaffen können.

Eine angemessene Besoldung ist schon zur Wahrung

des Ansehens und zur Hintanhaltung von
Vorkommnissen und Nebenbeschäftigungen, di« dem

Ansehen des Standes schaden oder zu nachtheiligen

Auslegungen Anlaß geben können, nothwendig.
Doch Geld ist nicht das einzige, ein tüchtiges

Jnstruktorencorps zu beschaffen. Die gesellschaftliche

Stellung, die Aussicht auf militärische Carrière
(die allerdings nicht nur Jnstruktoren eröffnet sein

soll) ist kein geringerer Hebel.
Die gesellschaftliche Stellung ist verbürgt durch

standesgemäßes Auskommen und die Bildung, das

Benehmen der Mitglieder unter einander und die

Art der Behandlung von Seite der militärischen
Vorgesetzten.

Der Jnstruktor soll nicht nur ein Lehrer, der in
militärischen Fertigkeiten und militärischen Wissenschaften

Unterricht ertheilt, fein. Wir brauchen keine

militärischen Schulmeister, sondern Offiziere zu
Jnstruktoren. Nur Offiziere von Gesinnung und
Benehmen können die höchste Aufgabe, der Truppe und

ihren Führern „militärischen Geist" einzupflanzen,
lösen. — Thorheit wäre zu glauben, daß Jemand
den zündenden Funken in das Herz Anderer legen

könnte, der von dem heiligen Feuer nicht selbst er'
griffen ist.
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OHne militärifcHen ©eift bleibt aber baä gange
SRilitärroefen, mit allem roaä brum unb bran Hängt,
eitle ©pielerei.

SBenn bie Snftruftoren, begüglicH beä Sloance*

mentä in ber Slrmee, roie eä jefet ber gaH tft, aUen

anbern Offigieren nadtjgefefet roerben, fo ift gu be*

groeifeln, bafj baä Snftruftionäcorpä fid) \t auä
ben ©tementen roerbe ergangen fönnen, roeldje bie
meifte SBürgfcHaft bieten, bafe fte in bem Wilitär»
fadje roirflid} Sluägegeidjneteä letfteten.

©ie fungen Seute ber roiffenfcHaftlia)eu SBerufä»

arten roerben trofe otelfaajer SRetftung gum W'xXx*

tärbienft ftd) nidjt einem SBerufe roibmen roollen,
ber iHnen, bei mäfeigem (Sinfommen, gerabe bie

earrtere, gu ber fie fonft eine Sßorliebe Hätten,
Derfajltefjt.

©ä ift merfroürbig, frütjer, in ber „Heit ber
fantonalen 9RilitärroittHfdjaft, Hatte man im atlge»
meinen ein fdjledjt befolbeteä (unb auä) auf ge*

ringer SBtlbungäftufe fteHenbeä) 3nftruftionäcorpä.
Sllä biefeä über feinen unerträglidtjen Buftanb flagte,
gab man ben 3nftruttoren militärifdje ©rabe für
ben junger unb jefet bietet bie eibgenoffenfajaft
ben Snftruftoren ©elb für ben militärifdjen @^rgei^.

Sluf biefe SBeife roerben roir nie gu einem guten
SRefultate gelangen, ©ie beften .Kräfte werben nom
eintritt in baä Snftruftorencorpä abgefdjrecft ftatt
angelocft.

SBer ben SRilitätftanb gum Sebenäberuf roäHU

(unb biefeä tft bet ben Snftruftoren meHr ober

roeniger ber gaH) will audj militärifaje earriäre
madtjen.

SBenn bte früher erroäHnte SBeftimmung, roelcHe

wir alä ein unüberfteiglidtjeä £inberntfe einer guten
SRefrutirung beä Snftruftionäperfonalä betradjten,
wegfiele unb man bei ber SluäroaHl beäfelben ridjtig
gu SBerfe ginge, jo würbe in Sufunft ein grofeer

SHeil ber Snftruftoren auä ©eneralftabäoffijieren
befteHen.

©er 3nßruftor foß audj in ber Slrmee einge»

tHeilt fein, weldtje er auägubilben berufen tft.
SBeldtjer Sieutenant, ber aüenfaüä Snftruftor

II. Älaffe wirb, fottte fein Sebtag Sieutenant btei»

ben wollen?
©leidjeä Sloancement wie in ber Slrmee tft eine

SBebtngung eine gute SRefrutirung beä Snftruftoren»
corpä gu ermöglichen.

©otlte man finben, eä fei auä SRücffidjten für
ben ©ang ber Snftruttion nidtjt .möglidj, bie 3n=
ftruftoren im Sluägug etngutHeilen, gut, fo tHetle

man fte in ber SanbweHr ein. SRan füt)re fie fo*

gar übergäHltg (a la suite) wie bie Slbfubanten.
©ie gar nidjt eingutHeiten, fie außerHalb ber Slrmee

gu ftellen, ift ein Unbing!
Slm ©nbe müfeten fonft bie 3nftruttoren, bie

beinaHe baä gange %ab.x ©ienft leiften, ber iHnen

aber nidjt in baä ©ienftbüdjlein eingetragen wirb,
in wenig 3<*H*en nodj gar bie 2Rilitär=entlaffungä=
täte begaben!

ßürglid) tft ben SRätHen ein neueä SBefotbungä*

gefefe für bie Snftruftoren »orgelegt worben. —
eä befriebigt unä biefeä ©efefe wenig unb genügt

aucH nid&t. ©iefeä ©efefe ift anä) tm ungünftigftett
Slugenblicf oorgelegt roorben unb eä ift alä ein
©lücfäfall für bie Snftruftoren gu betradtjten, bag
felbeä in ber lefeten ©effion ber SBunbeäoer»

fammlung nicHt gur SBeHanblung gefommen ift. eä
läfet fid} leicHt erratHen, bafe baä SRefultat für bie
SBetreffenben fein erfreulidtjeä geroefen wäre. ©ocH

felbft angenommen, bafe bie erHöHten ©olbanjäfee
beroiüigt roorben roaren, fo genügte biefe allein bei
roeitern noa) ntdjt, unä ein guteä Snftruftorencorpä
gu oerfdtjaffen. SlBaä nüfet grofeer ©olb bei un»

forgfälttget SluäroaHl ber Snbioibuen? Unb läfet

fidj ein guteä SRefultat erroarten, wo fein ©efefe
über baä ergängungätoefen beä Snftruftionäcorpä
befteHt, folglidj ber Saune, SBitlfür unb bem Sßro»

teftionäroefen SHür unb V)Ox geöffnet ift?
Slngemeffene SBefolbung fann nidtjt ©elbftgroecf

fein, fonbern fle fott baä SRittel abgeben eine gute
ergängung beä Snftruftionäcorpä gu ermöglicHen.

ein gut befolbeteä Snbioibnum roirb befeHalb

niajt um ein £>aar intelligenter, ©oct) bei guter
SBefolbung roerben bie SBeroerbungen Häufiger fein,
unb man l)at eine beffere SluäroaHl.

SBerben bie Snftruftorenftetlen gut befolbet, fo
roerben fte, baä unterliegt feinem «Hroeifel, gefudtjt

fein, bodj baä Snftruftionäcorpä roirb auä biefem
©runbe allein nodj nidjt geHoben roerben.

SRadj unferer Slnfidjt tft baä Snftruftorenbefot»
bungägefefe nur ein £ljeil eineä ©efefeeä. SBaä

wir braudjen tft ein „organifdjeä ©efefe
über baä Snftruftorencorpä." ©iefeä
follte enthalten:

1. ,3n>ecr\

2. ©ie organifdje ©lieberung.
3. ©ie SSeftimmuttgen über ergängttngäroefen.
4. ©te SBeförberungen unb entlaffungen.
5. ©ie SReCbteoerHättniffe. (©ie SRedjte unb

Sßftidjten, baä SBerHältnife ber Snftruftoren unter
einanber unb gu ben Offigieren ber Slrmee.)

6. ©ie SBefolbung, Slnfprudj auf SBferbe, Sß?ob=

nung, SReiJeentfdjäbigungen bei befonberer geit»

roeiliger anberer Sßenoenbung bei ©omigilroedjfel
(b. H- SBerfefeung in eine anbere ©ioifion), 6ompe»

teng im gaü ber erfranfung u. f. w.
jju ben meiften genannten SBegieHungen fteHen bie

Snftruftoren in einem anbern SBerHältnife alä bie

übrigen Offigiere ber Slrmee. — 6ä genügt Hier

barauf Htnguweifen. eine auäfüHrlidtje SBeHanblung

würbe unä gu weit füHren. SBir Hoben fein be»

güglidjeä ©efefe auäguarbeiten. gür unä genügt
eine Slnregung im Slllgemeinen.

SmmerHin mögen einige flüdtjtige ©ebanfen Hier

SlufnaHme ftnben.
.Broetf unb Slufgabe beä Snftruftionäcorpä ift

für friegämäfeige £eranbilbung ber Gruppen unb

fpegiett ber SHo^aen gu forgen.
Sebe SBaffe, febe SBrattdtje Hat iHr befonbereä

Snftruftionäcorpä.
Sin ber ©pifee beä Snftruftionäcorpä einer feben

SBaffe unb SBrandtje fteHt ein Oberinftruftor. ©em

Oberinftruftor finb bie nötHigen ©eHülfen beige»

geben.

- ss?

Ohne militärischen Geist bleibt aber das ganze
Militärwefen, mit allem was drum und dran hängt,
eitle Spielerei.

Wenn die Jnstruktoren, bezüglich des Avancements

in der Armee, wie es jetzt der Fall ist, allen
andern Ofsizieren nachgesetzt werden, so ist zu
bezweifeln daß das Jnstruktionscorps sich je aus
den Elementen werde ergänzen können, welche die
meiste Bürgschaft bieten, daß sie in dem Militärfache

wirklich Ausgezeichnetes leisteten.
Die jungen Leute der wissenschaftlichen Berufsarten

werden trotz vielfacher Neigung zum
Militärdienst sich nicht einem Berufe widmen wollen,
der ihnen, bei mäßigem Einkommen, gerade die

Carrière, zu der sie sonst eine Vorliebe hätten,
verschließt.

Es ist merkwürdig, früher, in der Zeit der
kantonalen Militärwirthschaft, hatte man im
allgemeinen ein schlecht besoldetes (und auch auf ge«

ringer Bildungsstufe stehendes) Jnstruktionscorps.
Als dieses über seinen unerträglichen Zustand klagte,
gab man den Jnstruktoren militärische Grade für
den Hunger und jetzt bietet die Eidgenossenschaft
den Jnstruktoren Geld für den militärischen Ehrgeiz.

Anf diese Weise werden wir nie zu einem guten
Resultate gelangen. Dië besten Kräfte werden vom
Eintritt in das Jnstruktorencorps abgeschreckt statt
angelockt.

Wer den Militärstand zum Lebensberuf wählt
(und diefes ist bei den Jnstruktoren mehr oder

weniger der Fall) will auch militärische Carrière
machen.

Wenn die früher erwähnte Bestimmung, welche

wir als ein unübersteigliches Hinderniß einer guten
Rekrutirung des Jnstruktionspersonals betrachten,

wegfiele und man bei der Auswahl desselben richtig
zu Werke ginge, so würde in Zukunft ein großer
Theil der Jnstruktoren aus Generalstabsosfizieren
bestehen.

Der Jnstruktor soll auch in der Armee eingetheilt

sein, welche er auszubilden berufen ist.
Welcher Lieutenant, der allenfalls Jnstruktor

II. Klasse wird, sollte sein Lebtag Lieutenant bleiben

wollen?
Gleiches Avancement wie in der Armee ist eine

Bedingung eine gute Rekrutirung des Jnstruktorencorps

zu ermöglichen.
Sollte man sinden, es sei aus Rücksichten für

den Gang der Instruktion nicht -möglich, die

Jnstruktoren im Auszug einzutheilen, gut, so theile

man sie in der Landwehr ein. Man führe sie

fogar überzählig (s. I«. suite) wie die Adjudanten.
Sie gar nicht einzutheilen, sie außerhalb der Armee

zu stellen, ist ein Unding!
Am Ende müßten sonst die Jnstruktoren, die

beinahe das ganze Jahr Dienst leisten, der ihnen
aber nicht in das Dienstbüchlein eingetragen wird,
in wenig Jahren noch gar die Militär-Entlassungstaxe

bezahlen!
Kürzlich ist den Räthen ein neues Besoldungsgesetz

für die Jnstruktoren vorgelegt worden. —
Es befriedigt uns dieses Gesetz wenig und genügt

auch nicht. Dieses Gesetz ist auch im ungünstigsten
Augenblick vorgelegt worden und es ist als ein
Glücksfall für die Jnstruktoren zu betrachten, daß
selbes in der letzten Session der Bundesversammlung

nicht zur Behandlung gekommen ist. Es
läßt stch leicht errathen, daß das Resultat für die

Betreffenden kein erfreuliches gewesen wäre. Doch
selbst angenommen, daß die erhöhten Soldansätze
bewilligt worden wären, so genügte diese allein bei
weitem noch nicht, uns ein gutes Jnstruktorencorps
zu verschaffen. Was nützt großer Sold bei un-
sorgfältiger Auswahl der Individuen? Und läßt
sich ein gutes Resultat erwarten, wo kein Gesetz

über das Ergänzungswesen des Jnstruktionscorps
besteht, folglich der Laune, Willkür und dem Pro-
tektionswesen Thür und Thor geöffnet ift?

Angemessene Besoldung kann nicht Selbstzweck
sein, sondern sie soll das Mittel abgeben eine gute
Ergänzung des Jnstruktionscorps zu ermöglichen.

Ein gnt besoldetes Individuum wird deßhalb
nicht um ein Haar intelligenter. Doch bei guter
Besoldung werden die Bewerbungen häufiger sein,
und man hat eine bessere Auswahl.

Werden die Jnstruktorenstellen gut besoldet, so

werden sie, das unterliegt keinem Zweifel, gesucht

sein, doch das Jnstruktionscorps wird aus diesem

Grunde allein noch nicht gehoben werden.

Nach unserer Ansicht ist das Jnstruktorenbesol-
dungsgesetz nnr eiu Theil eines Gesetzes. Was
wir brauchen ist ein «organisches Gesetz
über das Jnstruktorencorps." Dieses
sollte enthalten:

2. Zweck.
2. Die organische Gliederung.
3. Die Bestimmungen über Ergänzungswesen.
4. Die Beförderungen und Entlassungen.
5. Die Rechtsverhältnisse. (Die Rechte und

Pflichten, das Verhältniß der Jnstruktoren unter
einander und zu den Offizieren der Armee.)

«. Die Besoldung, Anspruch ans Pferde,
Wohnung, Reiseentschädigungen bei besonderer

zeitweiliger anderer Verwendung bei Domizilwechsel
(d. h. Versetzung in eine andere Diviston), Comve-

tenz im Fall der Erkrankung u. s. w.
Zu den meisten genannten Beziehungen stehen die

Jnstruktoren in einem andern Verhältniß als die

übrigen Offiziere der Armee. — Es genügt hier
darauf hinzuweisen. Eine ausführliche Behandlung
würde uns zu weit führen. Wir haben kein

bezügliches Gesetz auszuarbeiteu. Für uns genügt
eine Anregung im Allgemeinen.

Immerhin mögen einige flüchtige Gedanken hier

Aufnahme finden.
Zweck und Aufgabe des Jnstruktionscorps ist

für kriegsmäßige Heranbildung der Truppen und

speziell der Chargen zu sorgen.

Jede Waffe, jede Branche hat ihr besonderes In.
strnktionscorps.

An der Spitze des Jnstruktionscorps einer jeden

Waffe und Branche steht ein Oberinstruktor. Dem

Oberinstruktor sind die nöthigen Gehülfen
beigegeben.
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©iefe gliebetn ftdj bei ber Snfanterie (bte unä

gunäcHft intereffirt) itt gröfeere ©ruppen, bie ben

©ioifionen entfpredjen.
Sin ber ©pifee einer feben biefer ©ruppen fteHt

1 Äretäinftruttor, feiner Snftruftoren I. klaffe
(einer alä CteUoertreter), 3nftruftoren II. klaffe,
Unterinftruftoren. ein Snftruftor ift gugleidj
©djulabfubant.

Ueber bie $aHl ber Snftruftoren motten roir unä
Hier nidjt auäfpredjen, ebenfo roenig in roelcHem

„HaHlenoerHältnife bie Snftruftoren I. unb II. Älaffe
unb Unterinftruftoren gu einanber fteHen fottten.
©agegen fdjeint eä unä notHroenbig gu begrünben,
roarum roir bie ©tetfe ber Unterinftruftoren oer*
miffen.

eä giebt oiele ©ienfteäoerridjtungen, bie groar
nidjt unroidbtig finb, mit benen aber ©ebilbete fid)
bodj ntdjt gerne befaffen. ©ä finb biefeä bte geroife

nidjt gering gu fdjäfeenben gädtjer, roeldje in anbern

beeren oon Unterofftgieren ertHetlt roerben. ©ie
umfaffen baä sprattifdje ber SReinigungäarbeiten,
baä ©a)uH», Kleiber» unb Sebergeugpufeen, bie

fleinen gltdarbeiten, bie Äörperreinlidjteit, baä

©adpaden u. f. ro.
SRun biefe gädjer fönnten oon Unterinftruftoren

gut unb beffer atä oon anbern beforgt roerben.
Slud) bei ber eiementar»Snftruftion fönnten bie

Unterinftruftoren gute ©ienfte leiften.
SHt SBirtungäfreiä ift enger begrengt, fle leiften

in iHrem gadj auägegeidjneteä unb roibmen fidj
bemfelben mit einem eifer, ben roir öfter bei ge»

bilbeten Offigieren oermiffen.
SmmerHin roünfdjten wir, ba\) audj bie ©tette

eineä Unterinfttuftorä gut befolbet fei.
SBenn roir in bet ©djroeig ben Sorpäoerbanb

Hätten, unb bie Snftruftion corpäioeife betrieben

würbe, Hätte fidj rootjt mandje erfparnife (wie bei

ber entfdjäbigung für bie SBaffenpläfee) fo audj Im

Snftruftionäperfonal erjielen laffen.
©eHr roefentlidj für ben ridjtigen betrieb ber

Snftruttion unb befonberä bie Ueberroadjung ber

gelb» unb Siraifleurübungen ift bie SlngaHl ber

ben HBHetn Snftruftoren bewilligten spferbe.

©ie ©ajnetligfeit beä spferbeä unb bie Setdtjtig»

feit, mit ber eä geftattet, einen gröfeern SRaum gurüd»
gulegen, ertaubt bem berittenen Snftruftor feine

SBerfon gu oeroietfältigen.
Slm notHwenbigften ftnb spferbe für ben Äreiä«

inftruftor, benn oft tft ein SHeil beä SRefruten»

furfeä auf bem erergierplafe, ein anberer Hat eine

gelbübung, ein britter tft beim ©cHeibenf<i)tefeen.

3BiU er bie SHätigfeit feiner ©eHülfen nt b ber

Offigiere an bemfelben SIRorgen beobachten, fo ift
eä unbebingt notHroenbig, bafe er beritten fei. ©odj
am Sßormittag roirb er ein spferb fetjon mübe reiten,
roitt er auaj SRadjmittagä (roaä rooHl nidjt alle Sage
notHroenbig ift) überalt babei fein, fo roäre ein

groetteä spferb notHroenbig.
Slud) bie Snftruftoren I. Älaffe fottten beritten

fein, fonft ift eä iHnen ntdjt möglidj, rafdj »on
einem glügel gum anbern fiaj gu beroegen, roenn fle
Sirailleur» ober gclbbienftübungen gu leiten Haben.

©ie bferbe fotten audj bleibenb unterHalten roer»
ben, unb bie entfajäbigungen für ben UnterHalt
beä spferbeä fottten fo bemeffen fein, bafe Seber ber
oerpfltajtet tft, ein spferb gum ©ienftgebraudj gu
Halten, nictjt genötigt fet, gu biefem 3roecf einen

SHeil feineä ©eHalteä gu opfern, roie biefeä jefet

gefajieHt unb roorüber ber SBemelä befonberä bei
ben eaoatterie»3nftruftoren, bie fldj im nad&tHet»

ligften SBerHältnife befinben, leidjt gu erfteffen roäre.

©ie ©tettung ber Snftruftoren gu ben Offigieren
unb Sruppen madjt eä notHroenbig, bafe felbe einen

geroiffen ©rab befleiben. SBiä jefet ift ber ©rab,
ben fte in ber Slrmee (oor iHrem eintritt in baä

Snftruftionäcorpä) erHalten Haben, mafegebenb; unä
fdjiene beffer mit bem ©rab im Snftruftionäcorpä
einen beftimmten ©rab in ber Slrmee gu oerbinben.

SRadj biefem aufgehellten ©runbfafe (unb In Sin»

betradtjt ber oorliegenben SBerHältniffe) fdjiene un8
angemeffen: ber ©ioifionä» ober Äreiäinftruftor
fottte ben ©rab eineä Oberft, ber ©tettoertreter
ben eineä Oberftlieutenantä, bte Snftruftoren I. Älaffe
ben oon SÜRajoren, ber II. Älaffe ben oon §aupt»
teuten, bie Unterinftruftoren ben oon Sieutenantä

erHalten. ©ä bürfte biefeä ber betreffenben Stellung
giemltdj genau entfpredjen.

(gortfefeung folgt.)

$ie Slbftimmung.

— * *. Sffiir Haben unä tn ben groei oorHergeHen»

ben SRummern gegen baä SJRilitärfteuergefefe auä»

tfefproajen unb erlauben unä nun einige SBerner»

fungen, nad)bem bie SReHrHeit In unferm ©Inn
ausgefallen ift. SBir Hatten f. & nieber für ein»
füHrung beä SReferenbumä überHaupt gefdjroärmt,
benn roir Halten baäfelbe für eine perfekte Snfti»
tutton, roeldje nidjt einmal biejenigen befriebigt,
roetdje fie eingeführt Haben, nodj Haben roir geholfen
baä SReferenbum in biefem galt gu oerlangen. Mein
alä »on gegnerifdjer ©eite ben ©ienftpftidjtigen roottte

eingegeben roerben, fte »orgugäwetfe feitjn berufen
für baä ©efefe eingufteHen, ba Haben *t»tr unfere
fcHwadje ©timme erhoben. Sefet nadj bem ©ieg,
gu bem wir unä feineäroegä fctjmeictjetn, wefentlidj
beigetragen gu Haben, finb wir weit entfernt gu

triumpHtren, roir rootten erft abwarten, ob roirflidj
ein »ernünftigeä ©efefe an bie ©tette beä »erroorfe»

nen tritt, ©ie geHler beä lefetern Haben wir auf»

gegäHtt — atte faffen wir mit bem SBort „©elb»
madjerei" gufammen.

©djroierig wirb eä fein gu fagen, auä roeldjen
eiementen bie ©timmenben ftdj gufammenfefeen.

Offenbar gaben bte ereentriettäten beä ©efefeeä ben

Sluäfdjlag, aber für unb gegen finb oiete ©timmen
burdj SRebenrüdfidjten unb §intergebanfen beftimmt
worben; ja Hätte man nidjt baä ©efpenft ber

politifdjen unb militärifdjen SReactlon in'ä gelb ge»

füHrt, fo roäre bte SReHrHeit oHne 3weifel eine roeit

gröfeere.

©egen eine SReactlon (»on ber politifdjen ©eit«
feHen roir Hiet ab) mödjten roir nun feierlidj pro«
teftiren, b. H. Segen einen SRücfgang Hinter ble
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Diese gliedern sich bei der Jnfantcrie (die uns

zunächst interessirt) in größere Gruppen, die den

Divisionen entsprechen.

An der Spitze einer jeden dieser Gruppen steht
1 Kreisinstruktor, ferner Jnstruktoren I. Klasse
(einer als Stellvertreter), Jnstruktoren II. Klasse,
Unterinstruktoren. Ein Jnstruktor ist zugleich
Schuladjudant.

Ueber die Zahl der Jnstruktoren wollen wir uns
hier nicht aussprechen, ebenso wenig in welchem
Zahlenverhältniß die Jnstruktoren I, und II. Klasse
und Unterinstruktoren zu einander stehen sollten.
Dagegen scheint es uns nothwendig zu begründen,
warum wir die Stelle der Unterinstruktoren
vermissen.

Es giebt viele Dienstesverrichtungen, die zwar
nicht unwichtig sind, mit denen aber Gebildete sich

doch nicht gerne befassen. Es sind dieses die gewiß
nicht gering zu schätzenden Fächer, welche in andern
Heeren von Unterossizieren ertheilt werden. Sie
umfassen das Praktische der Reinigungsarbeiten,
das Schuh-, Kleider- und Lederzeugputzen, die

kleinen Flickarbeiten, die Körperreinlichkeit, das
Sackpacken u. f. w.

Nun diese Fächer könnten von Unterinstruktoren
gut und besser als von andern besorgt werden.
Auch bei der Elementar-Jnstruktion könnten die

Unterinstruktoren gute Dienste leisten.

Ihr Wirkungskreis ist enger begrenzt, ste leisten
in ihrem Fach ausgezeichnetes und widmen sich

demselben mit einem Eifer, den wir öfter bei
gebildeten Ofstzieren vermissen.

Immerhin wünschten wir, daß auch die Stelle
eines Unterinstruktors gut besoldet sei.

Wenn mir in der Schweiz den Corpsverband
hätten, und die Instruktion corpsweise betrieben

würde, hätte sich wohl manche Ersparniß (wie bei

der Entschädigung für die Waffenplätze) so auch im
Jnstruktionspersonal erzielen lassen.

Sehr wesentlich für den richtigen Betrieb der

Instruktion und besonders die Ueberwachung der

Feld- und Tirailleurübungen ist die Anzahl der

den höher« Jnstruktoren bewilligten Pferde.
Die Schnelligkeit des Pferdes und die Leichtigkeit,

mit der es gestattet, einen größern Raum
zurückzulegen, erlaubt dem berittenen Jnstruktor seine

Person zu vervielfältigen.
Am nothwendigsten stnd Pferde für den Kreis»

instruktor, denn oft ist ein Theil des Rekrutenkurses

auf dem Exerzierplatz, ein anderer hat eine

Feldübung, ein dritter ist beim Scheibenschießen.

Will er die Thätigkeit seiner Gehülfen m d der

Offiziere an demselben Morgen beobachten, so ist

es unbedingt nothwendig, daß er beritten sei. Doch

am Vormittag wird er ein Pferd schon müde reiten,
will er auch Nachmittags (was wohl nicht alle Tage
nothwendig ist) überall dabei sein, so wäre ein

zweites Pferd nothwendig.
Auch die Jnstruktoren I. Klasse sollten beritten

sein, sonst ist es ihnen nicht möglich, rasch von
einem Flügel zum andern sich zu bewegen, wenn ste

Tirailleur- oder Felddienstübungen zu leiten haben.

Die Pferde sollen auch bleibend unterhalten werden,

und die Entschädigungen für den Unterhalt
des Pferdes sollten so bemessen sein, daß Jeder der
verpflichtet ist, ein Pferd zum Dienstgebrauch zu
halten, nicht genöthigt sei, zu diesem Zweck einen

Theil seines Gehaltes zu opfern, wie dieses jetzt
geschieht und worüber der Beweis, besonders bei
den Cavallerie-Jnstruktoren, die sich im nachthei»

ligsten Verhältniß befinden, leicht zu erstellen märe.
Die Stellung der Jnstruktoren zu den Offizieren

und Trnppen macht es nothwendig, daß selbe einen

gewissen Grad bekleiden. Bis jetzt ist der Grad,
den sie in der Armee (vor ihrem Eintritt in das

Jnstruktionscorps) erhalten haben, maßgebend; uns
schiene bester mit dem Grad im Jnstruktionscorps
einen bestimmten Grad in der Armee zu verbinden.

Nach diesem aufgestellten Grundsatz (und in
Anbetracht der vorliegenden Verhältnisse) schiene uns
angemessen: der Divistons- oder Kreisinstruktor
sollte den Grad eines Oberst, der Stellvertreter
den eines Oberstlieutenants, die Jnstruktoren I. Klasse
den von Majoren, der II. Klasse den von Haupt-
leuten, die Unterinstruktoren den von Lieutenants
erhalten. Es dürfte dieses der betreffenden Stellung
ziemlich genau entsprechen.

(Fortsetzung folgt.)

Die Abstimmung.

— Wir haben uns in den zwei vorhergehenden

Nummern gegen das Militärsteuergesetz
ausgesprochen und erlauben uns nun einige
Bemerkungen, nachdem die Mehrheit in unserm Sinn
ausgefallen ist. Wir hatten s. Z. weder für Ein»

führung des Referendums überhaupt geschwärmt,
denn wir halten dasselbe für eine verfehlte Insti»
tution, welche nicht einmal diejenigen befriedigt,
welche sie eingeführt haben, noch haben wir geholfen
das Referendum in diesem Fall zu verlangen. Allein
als von gegnerischer Seite den Dienstpflichtigen wollte
eingegeben werden, ste vorzugsweise setzn berufen
für das Gesetz einzustehen, da haben ^vir unsere
schwache Stimme erhoben. Jetzt nach dem Sieg,
zu dem wir uns keineswegs schmeicheln, wesentlich

beigetragen zu haben, sind wir weit entfernt zu
triumphiren, wir wollen erst abwarten, ob wirklich
ein vernünftiges Gesetz an die Stelle des verworfenen

tritt. Die Fehler des letztern haben mir auf»

gezählt — alle fassen wir mit dem Wort „Geld-
macherei" zusammen.

Schwierig wird es sein zu sagen, aus welchen
Elementen die Stimmenden sich zusammensetzen.

Offenbar gaben die Excentricititen des Gesetzes den

Ausschlag, aber für und gegen sind viele Stimmen
durch Nebenrückstchten und Hintergedanken bestimmt

worden; ja hätte man nicht das Gespenst der

politischen und militärischen Reaction in's Feld
geführt, so wäre die Mehrheit ohne Zweifel eine weit
größere.

Gegen eine Reaction (von der politischen Seit«
sehen wir hier ab) möchten wir nun feierlich pro»
testiren, d. h. gegen einen Rückgang hinter die
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